
besonders autoritäre un reptressive Haltungen
Giancarlo Z4zola un! aßnahmen eigen gemacht hatte

Der Abschluß dieser €  aC.  5 die zutiefst mit
den 69-1974 in der italienischen Gesellschaft —DIie katholische Kırche
Lage getr etenen Bestrebungen einer autoritären

und das Referendum Restauration verquickt WAaTfr, hat die Pläne derer
durchkreuzt, die sich des Referendums über dessen

das Ehescheidungs- eigentlichen Gegenstand hinaus als einer VO  = der
Volksabstimmung ratifizierten politischen Affı=
ftorm einem allgemeinen «Ordnungsblock» be-DESCLZ 1in Italiıen
dienen wollten IDIG politische Funktion des Re-
ferendums das Scheidungsgesetz hatte das
Übergewicht über die sittlich-relig1öse Natur der

Am ı2. Ma1 1974 en die italienischen St1imm- Kontroverse; dazu ist nicht bloß aus taktischen
bürger das Referendum das Ehescheidungs- Forderungen gekommen, welche die Debatte auf
gEeSELZ abgelehnt un: sich sSOmMIt geweigert, dieses Nebenkanäle aDlenken wollten, sondern 19 der
Gesetz, das in talien se1it Dezember 19070 in YTait Geschichte un Natur dieser chlacht, deren CL-
ist, autzuheben. DIie Stimmen zugunsten der Auf- bitterter Charakter VO  = der Zeitschrift der italieni-
rechterhaltung des Scheidungsrechtes im Al schen Jesuiten «Civilta Cattolica» mit der Heftig-
gesetz sind zanireicher SCWESCHI, als sich VOTAaUS- keit der Debatte VO  . 1049 über den Beitritt Ita-
sehen ließ, der VO  = der Democrazia Cristiana liens Z Atlantikpakt verglichen worden 1st.

der Mehrheitspartel, die se1it dreißig Jahren Das Ehescheidungsgesetz WLr in einer dramati-
Ruder 1st geführten ampagne, der schen ase der italienischen Gesellschaft beson-
das Scheidungsgesetz gerichteten Weisungen des er VO  = den Soz1alisten durchgesetzt worden. Auf
Episkopates un:! des psychologischen Drucks VO  n die Arbeiterkämpfe des «heißen» Herbstes 1969,
seiten des katholischen Apparates. A2US denen die Arbeiterbewegung gestärkt hervor-

egen die Aufhebung des Scheidungsrtechtes WAäfl, hatte das faschistische Gemetzel VO

sprachen sich 929 Stimmbürger, 59,1 E Mailand CantworteL, das erste einer langen el
der gütigen Stimmen AdU>S , für sel1ne Aufhebung politischer Attentate, detren Drahtzieher kkulte
votlerten 8 8 54 Italiener, 40,9 % Ktwa Kräftea die 1m Staatsapparat Deckung un
jer Millionen enthielten sich der Stimme un leg- Komplizenschaft gefunden hatten un die Ver-
ten einen we1ißen Stimmzettel ein. So konnte IMNan antwortun für die Massaker und Attentate inks-
austechnen, daß weniger als dreißig Italiener VO  =) elementen 1n die Schuhe schieben suchten.
hundert dem katholischen Aufruf das Ehe- Diese Strategie der Spannung, die auf dem ideolo-
scheidungsgesetz gefolgt sind. Überdies WT ein gischen rgan der «EexXtireme: Gegensätze», Kom-
Auszug VO  w Wählern AaUus der Democtazia Cr1- mun1lsmMuUs und Neofaschismus, spielte, hatte 1m
st1ana ftestzustellen : drei 10nNen Stimm- wesentlichen ZU Ziel, die (a Klasse schwä-
bürger (zirtka E die für die «katholische» Parte1 chen, die Kinheit der Arbeiterbewegung S  N-

stimmen pflegten, en1im Referendumskampf DCN, die Regierungsallianz 7wischen Katholiken
un So’zialisten (eine 1963 auf der Welle des Pon-der Entscheidung ihrer Parte1 das Cche1-

dungsgesetz die Gefolgschaft versagt. Diese Wäh- tifikates Johannes’ zustandegekommene
erfÄucht zeigte sich deutlichsten in den Koalition) 1in eine Krise hineinzubringen. Als LICU-

treuesten ZuUurfrChaltenden Provinzen, Ww1€e V ralgischer al des Atlantikpaktes un! des poli-
1mM Veneto, 1m Trentino, auf S1iz1ilien un! 1in den tisch-militärischen Gleichgewichts 1m Mittelmeer-
Abruzzen SOWI1Ee 1n den neuindustrialisierten Städ- LTAauIll konnte talıen als ein amer1ikanischer Flug-
ten des Südens, 1in denen die IC immer och zeugträger voller nuklearer enkwaften un in
ein starkes Gewicht hat un:! ine bedeutsame DFC- terseeboote erscheinen, dessen Besatzung allzu-

viele Zeichen VO  = Meutere1 gab [ )as nach stürm1-sellschaftliche spielt. Es 1eß sich feststellen,
daß die Einheit der «katholischen elt» in eben schen Sitzungen VO Parlament ANZCNOMMCNCEC
den Zonen schlimmsten «verraten» wurde, 1in Scheidungsgesetz wurde deshalb dazu verwendet,
denen die relig1öse Prax1is das Landesmittel (25 bis die Gegensätze „wischen Katholiken un Soziali-
2805 übertrifit un! die kirchliche Autorität 1N sten verschärfen, ine Rechtsschwenkung der
der Kontroverse ber das Scheidungsgesetz sich Regierung herbeizuführen un die Democraz1ia
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Cristiana immer rückständigeren politischen Bomben, die Wirtschaftskrise un das Scheidungs-
Kompromissen zwingen. Der Versuch, das Re- DESELZ verwendet worden, 1n einem politischen
ferendum verhüten, die Spaltungen niıcht Rahmen, der immer oftener den Interessen des
och verschlimmern, hatte viele Erfolgschan- Kapitalismus diente, das qualitative Wachstum des
GE sowohl die Kommunisten als uch die So712- italienischen Volkes hemmen. Nichts aßt dar-
listen un! der Heilige hatten illen auf schließen, daß der Reaktion des Volkes

den Tag velegt, das Scheidungsgesetz 1C6- 1m Referendumskampf un 1n den Nationalstreiks
formieren, daß das Retferendum seiner Ab- die AÄAttentate 1n den Ööffentlichen Inst1-
SscChanung nicht mehr nötig SCWESCL ware. In der tut1ionen un Gewalten, über die 1n derNachkriegs-
Zzwelten Jahreshälfte VO  = 1973 hatten wiederholt Zeit die Democtazia Cristiana die Vorherrschaft
Verhandlungen 1n dieser Richtung stattgefunden. ausübt, entscheidende Kursänderungen erfolgen
Der €  DE ZOQ eine gemäßhigte LÖösung in werden.

In diesen Umraum WAar die der katholi-der Ehescheidungsfrage der Gefahr VOT, den «reli-
x1ösen Frieden» in Italien gefährden un! das schen < irche 1m Referendumskampf eingebettet.
Konkordat auszuhöhle: Die kommuntstische Wie 1n Spanien un vielen lateinamerikanischen
Partei, die dem eiligen Stuhl weitgehende us1- Nationen kam be1 dieser Gelegenheit uch 1n
cherungen in bezug auf die künftige Gestaltung talien Z Versuch, wiederum ine C —

der Beziehungen „wischen HC un Staat DFC- rückzugewinnen, die sich der staatlichen Macht
geben hatte, hatte ein Interesse daran, einen Kon- unterwirft un die bestehende Ordnung eg1it1-
Aikt MI1t den Katholiken auf einem Feld Ww16e dem miert, dafür den Schutz der Regierung ZUTC

Entfaltung ihrer Hiltswerke un ihrer « geist1igen»der Ehescheidung vermeiden, VO  - dem sıie
dachten, daß ihre Wählerscha: geteilter Ansıcht Sendung +rhalten er Umstand, daß 1in ein1-
se1n werde, zudem einem Zeitpunkt einer < ideo- DE VO  ‚a} Kommuntsten reglerten Regionen die ka-
logischen Schwenkung» der Partel, die VO  a einer tholischen syle un iltswerke un die ber-
globalen Opposition sich den IThesen der « hi- hoheit der Region gestellt worden 9 hatte
storischen Übereinkunft» mMIt den katholischen den Episkopat in Alarmzustand un seine
Kräften hingewandt atte. Verteidigungsinstinkte geschärft. DIie Befürchtun-
er Versuch, das Referendum vermeiden, SECN, das «katholische» talien könnte einem

< Scheidungsland» werden, wurdenW die est-scheiterte, wI1e inNan annehmen darf, infolge der
gegenteiligen Entscheidung des politischen Sekre- stellung, daß 11U7 eine sechr geringe Zahl vVvVonmn Ehe-
tArs der Democrazia Cristiana, Professor Amin- paafecn VO  ) der Scheidungsmöglichkeit Gebrauch
tore anfanı, der die pO.  SC.  € KEinheit der O- gemacht hatte, nıcht beschwichtigt. Die Hier-
en kräftigen suchte, die Parte1 ideolo- archie Wr besorgt, cla S1e mIit einer SaNzZCH Reihe
oisC stärken, die Kommuntisten schwächen VO  ; Gesetzen rechnete, die den italienischen Ka-

tholizismus weltanschaulich unterhöhlen könntenun!: den 1m Gang befindlichen Versuche, ine
zweıte, rechtsstehende katholische Parte1 grun- (mit Einschluß eines (sesetzes ber den Schwan-

gerschaftsabbruch). Das eferendum wurde VO:  oen, unftfer Kontrolle bringen DDie Zündung der
Referendumsbombe 1in talien verfolgte SOMIt WC- den meisten für 1ine günstige Gelegenheit gehal-
sentlich e1in politisches Ziel die Spaltung un Iso- ten, den «Gesundheitszustand der italienischen
ierung der Arbeiterklasse, die Te un: vermit- Kirche» diagnostizieren un: och mehr die
tels der Gewerkschaften 1in das Machtvakuum ein- Kinheit der Katholiken als eine «sSocletas perfecta»
gedrungen WAälL, dem die italienische Demo- wiederherzustellen un! für den Grundsatz einzu-
kratie degenertiert WAar 9 die Demonstration, daß die ERGECH, daß die Zivile Gesetzgebung die katholi-
politische Klasse un ihre Zielsetzungen als < Ord- schen Prinzipien widerspiegeln musse, die VON der

ehrhe1 der Italiener vVvertreten werde.nungsblock» ber ine Basıs im Konsens des Mal
kes verfüge, detren mMan sich bedienen könne, So kam wiederum Z alten Interessenverbin-
ber die populäre aml Alternative Herr WO1- dung, welche dieeMI1t der politischenC

un!: namentlich MIt der Democrtrazia Cristiana VeL-den I] Diese Pläne sind a Ma1 7zunichte gvemacht
worden. Wnd dieses «Loch» wurde sechzehn band Während in vielen Ländern die Kirche sich
Tage spater auf schreckliche Weise gefüllt VOIl nicht mehr dazu herg1bt, die ihr VO politischen
einem weiliteren politischen Massaker, das Bre- Schutzhertrn abverlangte oder aufgezwungene Le-
scia auf Anstiften obskurer Auftraggeber verübt gitimierungstolle spielen, sondern 1m Gegenteil

kritisch un! störrisch wird, hat in Italiıen die O-wurde. Im Jahrfünft _I OE sind in talien
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lische Hierarchie den VO  - der Democrtazia ('ri- ten sS1e [0)81 sich auf die < irche «verzichtet»,
st1ana ausdrücklich S1e herangetragenen Bitten, WwOomIit bestätigt wurde, daß die Verlautbarungen
das Referendum legitimieren, entsprochen. DIie- der Hierarchie für die Katholiken verpflichtend

Partei hatte VOL em eim Heiligen um selen.
kirchliche Deckung für die UÜperation nachgesucht Dal auf der italienischen Syene eine ewegung
er Papst hatte die Antwort erteilen lassen, daß VO  - Katholiken 1n Erscheinung trat, die aus Jau-
die Verantwortungsbereiche unterscheiden bensgründen un der bürgerlichen Freiheit
selen un daß deshalb für die Haltung der EG wıillen sich zusammenschlossen, für ein « Nein»
Z Referendum gänzlic. der italienische Episko- AT Abschaffung des Scheidungsgesetzes einzu-

(LeLCH, WATr Neues und ist für einen Großteilpat zuständig sS@1. Direkt mMi1t der rage befaßt,
hatte die Spitze der Bischofskonferenz die NOT- der italienischen Hierarchie einem I1rauma DC
wendigen Zusicherungen gegeben, obwohl die worden. Die Inıtiative azu WAar 17. Februar
Diplomaten des Heiligen Stuhls das Refte- 19074 VO  w einer Gruppe katholischer Intellektueller
trendum eingestellt KFür die Spitzen des un Gewerkschafter ergrifien worden. In einem
Episkopats WAar undenkbar, daß der Episkopat Appell alle christlich gesinnten Demokraten C1-

der Pflicht ausweichen dürfe, sich ber die Lehr- suchten S16 die Ablehnung des Referendums,
orundsätze, die die Unauflöslichkeit der Ehe be- «X«Uum für Werte des bürgerlichen Zusammenlebens
treflen, außern. Aus Naivıtät oder AausSs einer poli- un: der Religionsfreiheit einzutreten, die in einer
tischen Fehleinschätzung S1e nicht O11- pluralistischen un! demokratischen Gesellschaft
NCNM, die Funktion un: die politischen Konsequen- VO  - entscheidender Wichtigkeit s1ind.» S1ie erklär-
Ze1 abzuschätzen, die i1hr abstrakt mortalischer Auf- ten. « Das relig1öse un sittliche Prinzip der Kin-
ruf erhalten könnte. Wie in en früheren Auf- e1it der Familie un der Unauflöslichkeit der Ehe
rufen die Ehescheidung gelang dem darf un soll als Wert bewahrt und bekräftigt WC1I-

Episkopat 7udem nicht, seiner Lehrposition 1ne den, kann aber nicht in intransigenter ofm VO

StrenNe biblische Grundlage geben und ZUrTF Lage Zivilgesetz übernommen werden, daß das (7e-
der Familie 1n einer kapitalistischen Gesellschaft, Setz nıicht vorsehen dürfte, in denen die Ehe
VO  = der die Ehescheidung 1ne ypische olge ist, aufgelöst werden kann, we1l s1e bereits gescheitert
kritisch te. ung nehmen. Innerhalb des Ep1- 1st. »}

skopats gegensätzliche K räfte Werk, Auf dieser Platttorm ildete sich ein breiter
WasSs die verschiedenen Widersprüche 1n seinem Konsens, der 1n selner Qualität un Quantität ber
Verhalten Yrklärt in einem ersten Zeitpunkte das Feld des alten katholischen Meinungsstreites

hinausteichte, der melstens mıt Formen ei1nes antı-wurde ausgeschlossen, daß das Referendum die
Lehrgrundsätze 1Ns Spiel bringe un somıit die institutionellen Kampfes innerhalb der Kıirche
Katholiken ZUTr Glaubensdisziplin yverpflichte ; ja sammenhing. Vorkämpfer der katholischen TDel1-
iInan bestätigte, daß die Katholiken 1n ihrer Ent- ter- und Gewerkschaftsbewegung, er der
scheidung frei selen. Darnach SCWANN die integra- LDDemocraz1ia Cristiana, die «Christen FÜr den So71a-

lismus», Mitglieder der Katholischen Aktion undlistische eCsEe die Oberhand, die Stimmbürger
selien 1im Gewtilissen verpflichtet, dem Referendum der Pastoralräte, Basisgemeinden und Pfarreien,
zuzustimmen. egen die Katholiken, die nicht die- Priester, Ordensleute und Lalen etrzten sich 1n
StS1: Meinung a  I wurde mit Exkommunika- ewegung. Mitten 1n der Verschiedenheit der
tionsdrohungen, mit Suspensionen divinis un politischen un relig1ösen Positionen tauchten
verschiedenen Zensuren VOL:  c Ihre Ab- gemeinsame Werte auf: die Neubekräftigung des
standnahme VO  =) der theologischen un politischen weltlichen Charakters des Staates und die eh-
Uniftormität wurde als ein TUuC mMIit der Kinheit NUuLS jedes Integralismus 1n den politischen Stel-
der C bezeichnet. DiIie wiederholten rklä- ungnahmen, die ZUr: Respektierung der
LUNSCH der dissidenten Katholiken, s1e würden die Minderheiten un der Autonomie gewisser (Je-
Werte der Unauflöslichkeit der Ehe anerkennen, wissensentscheide, die Überzeugung, daß die Un-
dem «relig1iösen» Lehramt der NC beipflichten auflöslichkeit der Eihe als absoluter, mit dem Aakra-
un sich das Konzil halten, wurden nıicht 7A06 mMent zusammenhängender Wert VO  w sich AaUS die
enntnis IIN  > sondern INa verdächtigte Privilegierung durch gesetzliche Schutzmaßnah-
S1e des Austritts Aaus der kirchlichen Geme1inschaft. inen 7urückweist un: daß die rche, ine
Der «OUsservatore Romano» schrieb, mMIit 1hrem authentische evangelische Präsenz verwirkli-
Ne1in ZUT Aufhebung des Scheidungsgesetzes hät- chen, auf Vorrechts- un Machtpositionen, die
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sich AUS Vereinbarungen mMit den weltlichen Mäch- als das Ende der Versuchung der rche, sich der
ten ergeben, verzichten muß Man betonte VOTL al- Demokratie bedienen, verlorene acht-
lem die religiösen Motive, die eine Stimmabgabe positionen zurückzuerobern. Der Versuch, mMI1t der
zugunsten der 7ivilen Scheidungsmöglichkeit Gewalt eines staatlichen (esetzes relig1öse Werte
rechtfertigten: den Wert der Religionsfreiheit, den Ww1e die Unauflöslichkeit der Ehe aufzuzwingen,
prophetischen un nicht recCc  ichen Charakter der lag 1n der gleichen 0g21k, für die Fre1iheit un:
« Unauflöslichkeit der christlichen Ehe als eines Demokratie nicht als Werte 1n sich gelten, sondetrn
Sinnbilds un:! einer Botschaft AVW(@)  a der unwider- als Vehikel einer Restauration der Theokratie,
ruflichen 1e Gottes Z Menschen». Man C1- wI1e das der Plan eines Lamennatls WAal, der 1mM poli-
innerte daran, daß der Staat ein es un: —_ tischen Entwurf CeOS Tl übernommen un: VCI-

spruchsvolles Verhaltensmuster nicht als legales wirklicht wurde. Dieser Plan WAar die lege der
odell der Ehe allen, uch den Nichtglaubenden modernen Konkordate un die Rechtfertigung für
1in intransigenter Art aufzwingen darf; i1Nan berietf die europäischen christlich-demokratischen Par-
sich diesbezüglich auf die beständige Te der telen SCWESCH, die der Geschichte des Kaonti-
Kirche, wonach die staatliche Gesetzgebung die NENTS 1n der Zwischenkriegszeit einen starken

Anteil hatten.absolute Sittennorm des Allgemeinwohles wil-
len oft den geschichtlichen Erfordernissen aS- Mit dem ı2. Ma1i Italiens ist die Kirche SCZWUN-
SC  a mMu. CI worden, die endgültige Krise dieses Modells

DIe Mobilisierung der «demokratischen O- der Weltpräsenz zuzugeben, das Fehlschlagen des
iken» hat vermieden, daß dieAfür die Ab- Programms, sich des Staates bedienen, die
lehnung einem ernsthaften Religionskrieg WUL- Gesellschaft verchristlichen un AUuUsSs dem Jau-
de S1e hat auch den Plan detrer vereitelt, die das ben ine 1ivile Ordnung hervorgehen lassen.
Referendum für ein geeignetes Instrument hielten, Kın welteres Mal hat ıne geschichtliche en

die Katholiken wieder einer heiligen Un1i1on dem Le1ib der NC ein Stück konstantinischer
Zzusammenzuschweißen un die Einheit derO- ÜAC entrissen. Von 1U  3 verhält sich SO}

liken einer Einheit des Regimes werden Ia WEEI1111 dieeihre Bekehrung aufschiebt, über-
SC1. on se1it elit deckten sich die PO- nımmt die eschichte, S1e Z Bekehrung
litischen Entscheide un! Grupplerungen in talien treiben, indem S1e ihr zuwellen durch harte
nicht mehr mi1t den konfessionellen Grenzen, aber Schläge das entzieht, WAaSs S1e 11U1 ungeIn aus der
das Referendum hat diesen Iypus der politischen and äßt un WAS für die Verkündigung der
Kinheit der Katholiken endgültig in 1ne Krise VCI- Frohbotschaft ein Hemmnıis ist Solche geschicht-

indem ein Instrument zertrummerte, das lichen Schläge werden immer erst 1n einer spateren
einst entscheidend wichtig WAaf, die klerikale eıit als «Tat Gottes» bezeichnet.
Oberherrschaft 1mM an festigen. [)as Band Dieser Übergang VO etzten Gestade des Mit-
7wischen der Democraz1ia (ristiana und ihrem ka- telalters ZANT « Neuzeit» der christlichen Geschichte
tholischen Hinterland ist zertrissen, un diese Krise 1st VO  =) einem WE Wesenszug gekennzeichnet:
der katholischen Welt im Sinn einer politisch- ist nicht Wn das Werk der «Feinde der
soziologischen Kinheit WAT 1n einer Nation, der die Kirche», in einem Regime der Verfolgung un der
besondere Verbundenheit mit dem Heiligen Stuhl Feindseligkeit S1e zustande gekommen. ] Die-
eine Raolle VON erstrangiger Bedeutung für die SCS Mal hat sich vollzogen in einem Regime der
Gesamtkirche zuwelst, mit der Krise des Regimes «Treue», mMi1t italienischer Christen, die sich

bewußt d  I, Träger einer echt christlichender Christenheit gleichbedeutend.
Be1 diesem etzten geschichtlichen Entscheid hat Alternative se1n, eine iel sinnvollere Auffas-

sich gezeigt, daß die Hypothese der « potestas in- SUu1s VO  w=) der kirchlichen Gemeinschaft den
directa in temporalibus», VO  . der sich die C Tag egen (über einen bloß disziplinären Ge-
in ihren Beziehungen ZUr bürgerlichen Gewalt 1n hotrsam hinaus), ein VO  = der C anerkanntes

( auszuüben un! eine LICEUC Weise, den Jau-der ganzen MEUGCTEN eit leiten ließ, sich nicht mehr
vertretfen un: praktizieren Aßt. Im a  re 18571 ben in die politischen Entscheidungen hineinzu-
hatte ein anderer i12. Ma1 mit dem Garantiegesetz bringen, beglaubigen. Übrigens hat aps
das Ende der weltlichen Herrschaft des Papstes Paul VI selbst zugegeben, daß die alte Hypothese
sanktioniert. Dieser LIEUC ı12. Mai wurde als das ausgespielt hat un!: daß notwendig ist, die Weise

der christlichen räsen”z 1n der Gesellschaft CL-Ende des 7weliten weltlichen Anspruchs beurteilt,
NCUCTII. Als 8. ] 1974 den italienischender sich auf den Ru1inen des ersten gebilde hatte
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Kpiskopat empfing, der eben VO  3 einer seiner bigen un einer Kluft zwischen der Hierarchie
dramatischsten Sitzungen herkam, hat der aps un! breiten Massen des Volkes Gottes einen ück-
die Gläubigen ermahnt, sich einzusetzen «für den schlag Weil die Bischöfe unterlassen hat-
wahren Dienst Menschen un! seinen Institu- ten, VOT ihrer öftentlichen Stellungnahmet1onen, amıt diese innerlich immer mehr VO  w echt das Ehescheidungsgesetz Rat einzuholen, un:! weil
christlichem Geist beseelt selen ». Die christliche auch den Bischöfen, die damit nicht einverstanden
räsenz in der Gesellschaft wird also VO  =) Paul VI a  A, Z Pflicht gemacht worden WAaLl, ine e1n-
selbst als elne Präsen-z des « Dienstes» den mütige a tung der Hierarchie demonstrieren,Gesellschaftsinstitutionen gesehen, als ine Prä- WAar der innerkirchliche Zusammenhang überfah-
SCNZ, die nicht mehr durch geeignete Machtmittel tTen worden, un CS wurden 1hm VO  = den STr engstenoder christliche Institutionen verwirklichen ist, Diskriminierungen nner. ein un derselben
sondern durch ine « Beseelung VO  w innen her» der Kirche, bei denen INnan den außersten
Institutionen, welche die demokratische Gesell- rechtlichen Sanktionen or1ft, unden geschlagen.schaft sich <1ibt Es WAäLlL, als ob hätte wol- Im Episkopat herrschte ach dem Ma1 die Ver-
len, daß die RC sich VO: 11LU  3 vorbehaltlos suchung VOT, Repressalien ergreifen, un die
un: klaglos auf den Standpunkt der Freiheit stel- Illusion, inan könne die Kıirche mit irgendeinemlen un:! die Wirklichkeit des Staates als gemein- autoritären Desintektionsmittel wieder 1n Ord-

Bereich der Begegnung er den Men- ıNS bringen und die Einheit wiederherstellen.
schen annehmen SO. Nur wenige 1sSscChoOofe en bewiesen, daß S1e das

Theoretisch 1St damit 1ne Geschichtsepoche C Zeichen der Zeit» VO Maı verstandenen
abgeschlossen. Dies INSOo MeENTN. als der 12. Mal in Somit hat sich zwıischen dem olk un der ırch-
talien nicht 1Ur den italienischen «politischen» lichen Hierarchie ein tiefer relig1iöser un nicht
Katholizismus (der der ese Maritains VO  - bloß kultureller und politischer Graben aufgetan,der AÄAutonomie des Zeitlichen sich beständig ME> ein Graben, der sich 1n dem Maß auszuwelten
DCN die VO Konzil angestrebte Orilentierung der droht, als die ehrhe1it der 1SCHOTeEe dazu neigt,Kirche un! die uen politischen Einsichten die Gläubigen Je nach ihrer Stimmabgabe beim
des christlichen Gewissens sträubte) 1n 1ne Krise Referendum politisch 1n «Gehorsame» und «W1-
5 sondern auch das Konkordat VO  - 1029 derspenstige» einzuteilen, un Sagt, S1e fühle sich
seines Hauptinhaltes (des dere in ezug auf den Katholiken, die mMI1t Ja gestimmt hätten, «1n
die Ehe zugestandenen Sonderrechtes) entleert der kirchlichen Gemeinschaft und 1mM Kınsatz,
hat; das Problem der Beziehungen zw1ischen Staat der gemeinsamen Kvangelisationssendung mitzu-
un! CS un die rage des Bündnisses ZWA=- arbeiten, näher». ogar der Vorsitzende des
schen den katholischen, den sozlalistischen un Episkopats, 4araına. Antonio Poma, mußte C1L-
den latzistischen Olksmassen wurde 1n eine 1LIGUCG eben, daß die te ersammlung des E,piskopats
Perspektive Kın Referendum, VOTLT dem selinen VO  - Paul unterstutzten Vorschlag ab-
InNnan bangte, weil INa befürchtete, geschichtliche lehnte, worin dazu aufrief, «VOrWwarts
Trennungslinien 7zw1ischen den Kräften, die das schauen», «die Polemiken hinter sich lassen »
italienische Kisorgimento gemacht, un! den räf- un das, WAasSs 12. Mai geschah, aufmerksam
ten, die erlitten hatten, könnten wieder nach- studieren, damit C< Gefühle des Mißtrauens behoben
SCZOYEN werden, wurde paradoxerweise einer un unden geheilt» würden. Und WAs die De-
Bestätigung der Einheit 7zw1ischen diesen Olks- mocraz1a Cristiana betrifit, ist innerhalb der
kräften indem eine tiefgreifende RevIision der ewegung «Demokratische Katholiken» (die be-
religiösen Ideologien des laizistischen Liberalis- schlossen hat, einer Institution, nıcht aber
INUS un:! des Sozialismus 1n talien angebahnt hat einer politischen Parte1 werden) die Ansicht der-

Zu einem C< Religionskrieg » 1st nıcht 7wischen jenigen, die 1ne kulturelle un! politische Erneue-
diesen geschichtlichen Kräften gekommen, SO11- rung der Parte1i für möglich halten, 1n Minderheit
ern vielmehr innerhalb des Katholizismus, verblieben, während der Stab der Democrazia
der Referendumskampf unden hinterlassen hat, CGristiana 1n einer Sondersitzung ihres Landesrates
die sich ohl nicht bald en lassen. K1ine nichts anderes zustande gebracht hat als ine VOT-

geschichtlich-politische Meinungsverschiedenheit, läufige Beschwichtigung der Krise, ohne daß die
die ine Episode des berechtigten Pluralismus der objektiv konservative der Parte1 un ihr Ver-
Gläubigen hätte bleiben können, hat der KC hältnis den italienischen Volksmassen 1N ragein OoOfrIm eines Bruchs der Gemeinschaft der ]äu- gestellt wurtde.

IX



BEITRAGE

Be1 dieser Sachlage wird die italienische HC
I0O der allem untergründig Erneuerungs-

kräfte Werk sind ohl 2um bald ihrer
Raolle abschwören können, den politisch-gesell- Eın Katechismüs‚ &S
schaftlichen Kontext, den der 12. Mai eologi- der die Existenz-scher Stützen beraubt hat, legitimieren. Die fragen desKluft, die S1e VO  = der ewegung der eschichte
un VO  n der «Geschichte der Freiheit» LLENNT, dernen Menschen

trıfft! Verlag StyriaTO sich olglic och verschlimmern. Die Graz Wien KOoln
Gefahr, dieC1n talien wieder alte,
den Lauf der Geschichte gerichtete Verteidigungs-
positionen einnıimmt, RO diese einer sakralen
«Sekte» werden lassen, sofern das 1m Gang \
befindliche Programm einer Evangelisie-
rung der italienischen «Nachchristen» nıcht das Paul Weß Beireit«Wunder» vollbringt, daß die Lage Italiens als
« Missionsland » kollektiv AA enntnis 100 vonÄn 5
NC wird. och damit AZu kommt, müßte die
HS einen 1  0g Ördern un och mehr eine .ernsthafte Mitwirkung VO  o seiten aller Ompo- nnenNten der NS einen Dialog, der darauf AaUuS- meindegeht, der tiefen Kinheit dienen, die damıit DC I]erülauheipder[ie  getaten F
geben ist, 1Da gemeinsam das Tot bricht un!
das Wort (sottes liest, 1in Gemeinschaft MIt den Bi-
chöfen un mMIt erwelterten Räumen für die In- V“
itiative un die Freiheit der Gläubigen. Überdies p9 090emMüußte INa  5 die Kirche VOIl den Vorrechten un
AUS den alten Banden befreien, die mit dem Kon- Fn

kordat zusammenhängen; iIMNan müßte S1e befreien
VO  — der gesellschaftlichen hAC un Vorherr-
schaft; 10a1l müßte 1ne prophetische Kritik dem
System gegenüber entwickeln, das die struktur-
gegebenen Ungleic  eiten der italiıenischen Ge-

31 17 Seiten, gebundensellschaft verstärkt hat. {Dies sind die Hauptforde- 196.—, sSFr 309./0,TungCN, die 1m 1NDIU1IC. auf die Zukunft tellen
sind, amıiıt die Kirche Italiens sich mMitten 1mM olk
wirksam ihrer Evangelisationsaufgabe widmen Der UuTOr, Seelsorger In der
O Pfarre Wien- Machstraße, hatÜbersetzt VO:  - Dr. August Benz

dieses Buch Im Einsatz furseıiıne
Onkreie emenmnde geschrie-
ben Mit ardına OnIg, Kar]
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Mailand). Er ist ferner Römer Korrespondent der «Inftot- Tur Theoriıe un Praxis.
mations Catholiques Internationales». Kr veröftentlichte
s Sinodo dei esCOVv1 (Turin 1968), La riforma del
Sant’Otfizio (Turin 1969), Bruxelles Documenti Analısı
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